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Expedition der „ W a r n e r  Kresse"
_________  ____Thorn Katharinenstraße 204.

P er Kaiser in  H a m b u rg .
Und »er den Empfang S r. Majestät des Kaisers in  Hamburg 
»>te r  Zollanschlußfeierlichkeitcn wurde bereits berichtet. D ie  

,, ^ ^ i ta d t  ist hinter den arideren deutschen Städten, welche 
"  bisher besucht hat, in  Bezug auf einen ebenso groß-

Niichterne, geschüftseifrigc Hamburger Bürgerschaft war irr dein
als herzlichen Empfang nicht zurückgeblieben. D ie  sonst

K l ....... ...............  .........
»o» huldigte, kaum wieder zu erkennen. Es erübrigt nur 
gxn/'.fte Ansprachen, welche beim Festmahle in  der Kunsthalle 
â>> wurden, wiederzugeben. Bürgermeister Petersen brachte 

eh., ,» s  des Senats und der Bürgerschaft dem Kaiser den 
^aj s,- vollsten und innigsten Dank zum Ausdruck, daß Se. 
schön ^  M u h t habe, das Fest durch seine Gegenwart zu ver- 
i l i E r  fuhr dann fo r t: „E w . Majestät haben geruht

K> kommen, nachdem S ie  die begeisterten Huldigungen 
jxst-v'"chtigsten Völker entgegengenommen. Um so tiefer, M a- 
Ate/ unser Dank. W ir  bringen Ihnen  in  dieser alten, 
^ben> Rutschen Reichsstadt, der zu allen Zeiten opferwillig er- 
ldx. . Hansestadt, unsern Dank aus vollem Herzen entgegen.

v^dersächsische S tam m  m it seinem festen und beharrlichen 
Al« "ring t Ew. Majestät ein volles und treues Herz entgegen. 
ö>,^vr einer Reihe von Jahren Ew. Majestät unsere S tad t 
Ho«, Gegenwart beehrten, da verfolgten unsere frühesten 

"gen den jugendlichen Sproß des Hohenzollernhauses. 
begrüßen w ir  den deutschen Kaiser, der m it mächtiger 

Stifsx " "d  unermüdlicher K ra ft die Zügel der Regierung er- 
b»d v W ir  empfingen den Kaiser m it allerfestestem Vertrauen 

^gbm ein hingebender Liebe. D er 29. Oktober w ird in 
^südlichern unserer S tad t m it unverlöschlichen Lettern 

tz^s^den sein. W ir  fassen unsere Wünsche in  dem heißen 
»ie lezusam m en, daß es Ew. Majestät vergönnt sei, noch 
j» r M hre in  gesegneter Regierung der H o rt des Vaterlandes 

und Sich zu erfreuen der hingebendsten Liebe des 
Volkes".

liir v Kaiser erwiderte darauf: Indem  Ich Ihnen  danke 
M  sE A rt und Weise Ih re r  Aufnahme, kann Ich nu r sagen: 

überwältigt und finde keine W orte, Meinem Danke Aus- 
bötl, ^  geben. Nicht zum ersten M ale weile Ich hier, Ham- 
>i>>1 M ir  keine unbekannte S tadt. Zweim al gedenke Ich 
»l§ «.Anderem Vergnügen an Meinen Besuch zurück, einmal, 

vnie E ltern  Meinen Bruder nach K ie l begleiteten, das 
hier,, . ^  als Ich im  Gefolge Meines hochseligen Großvaters 
Vf,„ Beide M ale  bereiteten S ie  einen großartigen Em- 
An ^ d e r  M ir  unvergeßlich bleiben w ird. Ich sehe den heuti- 

jd^l als ein Erbstück Meines hochseligen Großvaters an. 
geljx>, >öch nach dem Norden fahre zu M einer von M ir  heiß- 
^  Flotte, so führt Mich M ein  Weg durch Ih re  Mauern.

D u n k e l!
Erzählung von F r i e d r i c h  F r i e d r i c h .

(Nachdruck verboten.)
D- (30. Fortsetzung.)

"rgfä ltig  barg er das Papier in  der Tasche.
He wj kommen S ie  aber," fuhr er fort. „E s  w ird  Tag, 

s m  hör S tad t anlangen."
Pr . P re ll sich wohl noch zur Ruhe gelegt hat? Ich  glaube, 

b'üch schläft nach einem Morde ebenso ruhig und fest, wie 
^ser nach einer Flasche W e in !"

^«dt verließen das Haus und schritten durch den W ald der

qr>,^ Wetter war wenig besser geworden. Im m e r noch tobte 
M x d d  und schlug ihnen den Regen in 's  Gesicht. Körber 
«.rstextzve Kräfte überschätzt, er mußte sich auf den A rm  des 
mscho , nützen und nu r langsam kanien sie vorwärts. N u r seine 

' dsttere S tim m ung verlor er nicht. E r hatte erreicht, wo- 
,D  ^  ^  kange Z e it gesehnt hatte.

den ^ Leute werden Augen machen, ......... ,-------
vHe„)> ehrbaren Doktor P re ll habe verhaften lassen," sprach er 

SU dem Förster.

^  Leute werden Augen machen, wenn sie erfahren, daß 
° . . d ^

'vreich?r Tag w ar bereits hereingebrochen, als sie die S tad t 
ffv- Vergebens suchte der Förster Körber zu bewegen, sich 

A rm  durch einen Arzt verbinden zu lassen.
(/>er schüttelte ablehnend m it dem Kopfe.

^  ^icht so schlimm," sprach er, obschon er sich m it 
n Cck  ̂ zusammennehmen mußte, u in die sich stets steigern- 

''Kerzen zu beherrschen. „ Ic h  werde zu einem Arzte 
'Ht ^  er hinzu, „a lle in , ich mag demselben meinen A rm

rauen!"Avert
^  Zögern begab er sich zum Polizeiamt. D o rt wählte 

d^ hefnm' .^rener aus, auf deren Zuverlässigkeit er bauen konnte 
^  'ü ihnen, sich einzeln zum Thore zu begeben und ihn 

Erwarten. W as er vor hatte, sagte er ihnen nicht. E r

S ie  haben vorhin M einer Reise erwähnt, die Ich allerdings 
unternommen habe im  Interesse des Friedens, der Industrie  
und des Wohlstandes des Vaterlandes. Der heutige Tag ist 
ein hochbedeutender. Das Werk, das heute vollendet ist, ist das 
erste bedeutende Ereigniß auf dem Gebiete der inneren P o litik  
unter M einer Regierung. Ich hoffe, daß Gottes Segen auf 
diesem Werke ruhen möge und daß Hamburg aufblühen werde 
wie nie. S ie  haben zu allen Zeiten unserem Handel große 
Dienste geleistet, aber auch unsere Gedanken und Ideen fernen 
Ländern verm ittelt. W ir  A lle erheben unsere Gläser und tr in 
ken auf das W ohl und das Gedeihen und den Gottessegen der 
S tad t H am burg!"

Der In h a lt  der Kaiserlichen Rede verbreitete sich rasch und 
fand allenthalben begeisterten Wiederhat!. D ie Hamburger Kaiser
tage werden in  der Geschichte Hamburgs unverlöschlich sein, 
bedeuten sie doch fü r diesen wichtigsten deutschen Handelsplatz 
eine neue Aera.

KoMische Jagesschau.
Der Papst hat gesprochen! Der bayerischen Staatsregierung 

ist, wie die „A llg . Z tg ." berichtet, am 26. d. M ts . die N o t e  
des  V a t i k a n s  zugestellt morden, in  welcher der Papst Leo X I I I .  
erklärt, „daß durch den Besuch  des d e u t s c h e n  K a i s e r s  
i n  R o m  d i e  R ö m i s c h e  F r a g e  a l s  n i c h t  b e r ü h r t  er
achtet werden könne. D er Heilige Vater werde nie aufhören, 
wie zuvor, gegen die mißliche Lage des Heiligen Stuhles zu 
protestiren und an alle Katholiken die B itte  zu richten, unauf
hörlich dahin zu wirken, daß die Römische Frage gelöst werde". 
D ie Auslassung stimmt genau m it jenen Ausführungen überein, 
die w ir in  den letzten Tagen nach der „P o l. C orr." veröffent
lichten und die w ir  m it Recht fü r wohlunterrichtet hielten. 
Hoffentlich werden nun jene B lä tte r, die sich an Erfindungen 
über die gepflogenen Gespräche zwischen Kaiser und Papst 
förmlich überstürzten, endlich schweigen und von ihrem Treiben, 
das nur den Zweck einer neuen Verhetzung zwischen Deutschland 
und dem Vatikan hatte, abstehen.

D er f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r r a t h  hat den Gesetzent
w urf betreffend die Einkommensteuer gebilligt. Derselbe w ird 
schon morgen den Kammern vorgelegt werden. D ie Annahme 
des Entw urfs w ird bezweifelt.

I n  der vorgestrigen Sitzung der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u -  
t i r t e n k a m m e r  sprach der M a r i n e - M i n i s t e r  sein Be
dauern über den Bericht der Kommission, betreffend das M arine- 
bndgct, aus und erklärte, daß er zu sofortigem Rücktritt bereit 
sei, wenn er das Vertrauen der Kammer nicht besitze. A u f die 
Frage Deschanel's, ob das M a te ria l der M arine  allen an das
selbe, namentlich seit Bestehen der T ripe l-A llianz zu stellenden 
Anforderungen entspreche, erwiderte der M arine-M in ister, er 
müsse natürlich über gewisse Punkte Stillschweigen beobachten; 
richtig sei aber, daß die M arine  nicht genug Torpedo-Fahrzeuge 
besitze; bei den geringen M itte ln , die im  Budget bew illigt seien, 
habe er jetzt nu r vier solcher Fahrzeuge in  Bart gegeben und 
gedenke noch sechs weitere zu bestellen, ebenso sei die Zah l der 
Kreuzer nicht ausreichend, auch von diesen seien jetzt einige im  
B a u ; vier Kanonenboote würden demnächst vollendet sein. D ie  
französische M arine  sei den anderen F lotten völlig gewachsen 
und kein Feind würde dieselben leichten Herzens angreifen

wollte »»nöthiges Aussehen vermeiden. Einem Fünften befahl 
er, einen Wagen zum Thore zu schicken.

„ S o ,"  sprach er zu dem Förster, der ihn begleitet hatte und 
m it ihn: zum Thore zurückkehrte. „W enn er jetzt noch nicht 
geflohen ist, so w ird  es ihm schwer werden, zu entkommen. Ich 
bin doch gespannt, welche Augen er machen w ird , wenn er mich 
kominen sieht! E r w ird  doch ein wenig überrascht sein! N un 
kommen S ie , ich habe nicht eher Ruhe, als bis ich ihn hinter 
sicherem Riegel weiß."

S ie  schritten dem Thore zu. D ie vier Polizeidiener waren 
bereits dort und jetzt sagte ihnen Körber offen, daß es die Ver
haftung des Doktors gelte. —

Ohne Zögern schritt er m it ihnen auf des Doktors Haus 
zu. Einen der D iener ließ er an der Hausthür stehen, einen 
zweiten sandte er an die in  den Park führende T h ü r m it dem 
strengsten Befehle, den Doktor auf jeden Fa ll festzunehmen, wenn 
er zu entfliehen versuche.

D ann tra t er m it den beiden andern Dienern in  das Hans. 
Von der Wirthschaften» erfuhr er, daß der Doktor zu Haus 
sei und sich auf seinem Zim m er befinde. Das Herz schlug ihm 
schneller bei dieser Nachricht. N un konnte er ihm nicht mehr 
entgehen. E r achtete nicht auf die Bestürzung der F rau, nicht 
auf ihre Fragen, was er im  S inne habe. Hastig schritt er auf 
des Doktors Z im m er zu.

E r pochte an und tra t ein. D ie beiden Diener folgten ihm.
Im  Morgenfchlafrock saß der Doktor auf dem Sopha —  

vor ihm stand ein Tisch m it dem Kaffee. E r sprang empor, als 
er Körber und dessen Begleitung eintreten sah, er schien zu er
schrecken. D er letzte Rest seiner Farbe wich von seinen ohnehin 
bleichen Wangen —  sonst blieb sein Gesicht ruhig.

Körber wartete seine Anrede nicht ab, ohne Säumen ver
kündigte er ihm die Verhaftung.

„S ie  wollen mich verhaften?" fragte P re ll scheinbar erstaunt. 
„S ie  werden m ir die Frage erlauben, weshalb?"

wollen, auch die Mannschaften und deren Ausbildung und 
Tüchtigkeit seien vortrefflich, aber zum Kriege gehöre auch das 
nöthige M ateria l. A uf die einschlagenden finanziellen Fragen 
werde er in  einigen Tagen antworten.

Nach einer Meldung des „Echo du N ord" ist dem Präsi
denten der geographischen Gesellschaft in  L i l l e  die Nachricht 
zugegangen, daß S t a n l e y  m it seiner ganzen Mannschaft bis 
auf 2 Personen getödtet worden sei.

Gestern hat in  P a r i s  die Vermählung der Tochter Bou- 
langers m it einem Hauptmann der Armee stattgefunden. Schon 
am Vorm ittage umlagerten große Menschenmassen das Haus 
Boulangers. D ie Straße, in  welcher die Kirche, wo die Trauung 
stattfand, liegt, wurde polizeilich abgesperrt. Boulanger erschien 
in  Generalsuniform m it dem Bande der Ehrenlegion, seine 
Tochter neben ihn» zu Pferde, die Reitpeitsche in  der Hand und 
den Myrthenkranz im  Haar. Den Offizieren der Pariser G a rn i
son war bekanntlich verboten worden, sich an der T rauung zu 
betheiligen.

Das Mißgeschick begleitet in  E n g l a n d  alles, was mi t  der 
F l o t t e  zusammenhängt. So gerieth bei der am Freitag ver
anstalteten Probefahrt des neugebauten Kanonenbootes „P ig m y " 
einer der Cylinder in  Unordnung und mußte das Schiff im  
Schlepptau nach Sheerueß zurückgebracht werden. Entschuldigend 
w ird hinzugefügt, daß bisher die neuen Fahrzeuge der britischen 
M arine  nur eine 3 ständige Probefahrt zu bestehen hatten, 
während bei der des „P ig m y "  dieselbe zuerst auf 12 Stunden 
ausgedehnt wurde.

D er Nachricht des Londoner „D a ily  Te legr." von einem 
vereitelten A t t e n t a t  a u f  d e n  C z a r e n  w ird  von russischer 
Seite widersprochen, vom „D a ily  Te legr." aber aufrechterhalten 
m it den Hinzufügen, daß der M in ister des kaiserlichen Hauses 
eine bezügliche Meldung nach Petersburg gesandt habe.

I n  S e r b i e n  darf nicht Jeder nach seiner Facon selig 
werden; das Sektionswesen ist dort verboten. Dieser Tage sind 
bei einem geheimen Gottesdienste in  Belgrad von der Polizei 
überraschte Nazarcner verhaftet worden. D ie Zah l der Ver
hafteten soll groß sein. D ie  Sekte hat sich von Ungarn aus 
nach Serbien ausgedehnt.

Nach einer Meldung der „T im e s " aus S a n s i b a r  ver
legte der Kommandant des dortigen deutschen Geschwaders die 
Garnison der M arinetruppen nach Bagamoyo, wo allnächtlich 
Kämpfe stattfinden. D ie  Boten, welche die deutsche Gesellschaft 
zu den Ansiedlern in  M owapwa sandte, wurden am letzten 
Freitag an der Küste ermordet. D ie  „P os t" bringt noch unbe
stätigte Berichte über Kämpfe bei Kismayo zwischen Ita lie n e rn  
und Tam alis.

Deutsches Weich.
Berlin, 30. Oktober 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser t r if f t  heute Abend von Fried- 
richsruh wieder in  Potsdam ein und begiebt sich sofort nach 
dem M arm orpala is. Morgen Vorm ittag begiebt sich der Kaiser 
zur Veiwohnung der Grundsteinlegung des Reichsgerichtsgebäudes 
von Potsdam aus nach Leipzig, von wo er am Abend wieder 
nach dem M arm orpala is zurückkehrt.

—  Se. Majestät der Kaiser hat fü r die vou dem Eisenbahn
unglück bei Tarent in  Unterita lien Betroffenen eine Unterstützung

E r hatte sich vollkommen gefaßt, er war der ruhige, kalte 
M ann, wie ihn Körber kannte.

„Brauche ich Ihnen  das noch zu sagen?" w arf Körber ein. 
„ Ic h  denke, S ie  wissen es. S ie  sollen nur Auskunft geben, wie 
S ie  in  den Besitz der dem ermordeten Berger geraubten Sachen 
gekommen sind. Ich meine in  den Besitz des Portemonnaies, 
welches S ie  in  den Garten von Hellmann's M u tte r geworfen, 
in  den Besitz der dem Gemordeten gestohlenen fünfzehntausend 
Thaler, der goldenen Uhr und der Notizblätter aus seiner B rie f
tasche. S ie  sollen auch erklären, weshalb S ie  in  dieser Nacht 
die letzteren Gegenstände dicht hinter dem Garten in  die Erde 
gegraben. Und dann möchte ich sie noch zur Rechenschaft und 
S tra fe  ziehen wegen des Mordversuches auf mich in  dieser 
Nacht. S ie  haben diesmal m it beiden Schüssen Ih re  Absicht 
nicht erreicht!"

D er Doktor hatte ihn schweigend angehört. Keine Muskel 
seines Gesichts zuckte, nu r seine Augen waren größer geworden 
und unheimlich starr waren sie auf den Kommissär gerichtet, als 
ob sie fragen wollten, woher er das Alles wisse, ob er wirklich 
derjenige gewesen sei, der ihn in  der letzten Nacht überrascht 
und beobachtet habe. Flüchtig g lit t sein Auge über Körber'S 
A rm , dessen Verband sichtbar war. —

„S ie  sprechen in  Räthseln fü r mich," erwiderte er m it kaltem 
Lächeln. „B it te  —  setzen S ie  sich und klären S ie  mich a u f!"

Es lag Hohn in  diesen Worten.
„D as Gericht w ird  S ie  vollständig aufklären," gab Körber 

kurz zur Antw ort. „ Ic h  habe vorläufig nu r Ih re  Verhaftung 
auszuführen!"

„U nd ich werde mich derselben widersetzen, bis ich den 
Grund derselben erfahren habe. Ich verstehe S ie  n ich t!" rie f 
P re ll leicht auffahrend.

„S o  werde ich S ie  m it Gewalt fortbringen lassen," ent- 
gegnete Körber m it festem Ernste. „ Ic h  habe Ih nen  den Grund 
m itgetheilt —  und S ie  kennen ihn noch besser als ich." —



in  Höhe von 5000 L ire angewiesen und den deutschen B o t
schafter in  Rom beauftragen lassen, diesen Betrag dem ita lien i
schen Ministerpräsidenten C risp i zu übergeben.

—  Der Kaiser hat an den General-Feldmarschall Grafen 
v. Moltke zu seinem 88. Geburtstage ein eigenhändiges Schrei
ben gerichtet, in  dem die Verdienste, welche sich der greise 
Schlachtenführer um unsere Armee und das Vaterland erwor
ben, in  ehrenvollster Weise hervorgehoben worden sind.

—  B ei der Rückkehr vom Festplatze der Schlußsteinlegung 
in  Hamburg wurde der Kaiser von Hunderten von Schulkindern, 
welche Herr Woermann auf Schiffen plazirt hatte, jauchzend 
begrüßt. D er Kaiser, welcher in  bester Laune war, bekundete 
herzliche Freude über diese Ovation. E r unterhielt sich auf der 
Fahrt sehr vie l m it K a rl Schurz.

— I n  Altenburg w ird Se. Majestät der Kaiser um die 
Weihnachtszeit zu kurzem Aufenthalt erwartet.

— Der Königliche H of legt heute fü r die Fürstin zu 
Waldeck und P yrm ont die T rauer auf 8 Tage an.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht in  seiner heutigen 
Nummer die Ordnung der Feier der Grundsteinlegung zu dem 
Reichsgerichtsgebüude in  Leipzig am 31. Oktober 1888, M ittags 
1 Uhr.

—  D ie „Kölnische Ze itung" bezeichnet die Nachricht, daß 
der Herzog von Nassau fü r seine Person zu Gunsten seines 
Sohnes, des Erbprinzen W ilhelm , auf die Thronfolge in  Luxem
burg verzichtet habe, als unbegründet.

—  A uf der braunschmeigischen Hofjagd bei Blankenburg 
erlegte während der beiden Treiben der Kaiser 16 Stück Roth
und 52 Stück Schwarzwild. P rinz  Albrecht schoß 10 Stück 
Roth- und 17 Stück Schwarzwild, der Herzog von Altenburg 
8 Stück Noth-, 19 Stück Schwarzwild und 1 Reh, der Fürst 
zn Schwarzburg - Rudolstadt 5 Stück Roth- und 24 Stück 
Schwarzwild.

—  D ie Nachricht der „K ö ln . Z tg ." von einem Attentat 
gegen den Kaiser von Rußland w ird durch ein offiziöses B e rli
ner Telegramm entschieden dementirt.

—  Dem belgischen General-Konsul Goldberger in  B e rlin  
sind die Provinzen Brandenburg, Posen, Sachsen und die 
Hcrzogthümer Anhalt und Braunschweig als Amtsbezirk zuge
wiesen worden.

—  D ie Verhandlungen wegen Erneuerung des deutsch
schweizerischen Handelsvertrages haben begonnen.

—  V o r Kurzem wurde in  einem T he il der Presse m it 
Bestimmtheit die Meldung wiederholt, daß der Rücktritt des 
Justizministers D r. v. Friedberg demnächst zu erwarten sei: Der 
M inister habe sein Entlassnngsgesuch eingereicht, auf das die 
zustimmende Entscheidung des Kaisers nach der Rückkehr dessel
ben aus Ita lie n  zn erwarten sein sollte; auch der Nachfolger 
wurde, bereits namhaft gemacht. W ie die „N a t.-Z tg ." zuver
lässig erfährt, war die ganze M itthe ilung  grundlos. Herr von 
Friedberg hat weder ein Entlassungsgesuch eingereicht, noch ist 
etwas davon bekannt, daß er die Absicht hätte, zurückzutreten.

—  Dem Vernehmen der „R h . Wests. Z tg ."  nach werden 
in  nächster Ze it viele Begnadigungen solcher Personen erfolgen, 
welche seit A p r il dieses Jahres wegen Hausfriedensbruchs und 
des Vergehens des Widerstands gegen die Staatsgewalt ver- 
u rthe ilt sind.

—  D ie Wahlmünnerwahlen in  B e rlin  sind, soweit es sich 
übersehen läßt, zu Gunsten der Deutschfreisinnigen ausgefallen. 
D ie nationalen Parteien haben gegen 1885 immerhin bedeutende 
Fortschritte gemacht.

—  Z u  V iktoria (in  dem zum Weltpostverein gehörigen 
deutschen Schutzgebiete von Kamerun) ist eine Kaiserliche Post- 
Agentur eingerichtet worden, welche sich m it der Beförderung 
von Briessendungen aller A rt und von Postpacketen bis 5 K ilo 
gramm befaßt.

—  D ie Deutsch-Ostafrikanische Gesellschaft erläßt folgende
Erklärung: „Unsere Erklärung vom 26. d. M ts ., „d ie Be
hauptungen des p. Clarke gegen unsere Beamten in  Ostafrika 
seien in  allen ihren Einzelheiten unw ahr", ist in  einem T he il 
der Presse im  Hinblicke darauf beanstandet worden, daß w ir 
von hier aus die Richtigkeit oder Unrichtigkeit der von M r. 
Clarke erhobenen Anklagen zu beurtheilen nicht im  Stande 
seien. Demgegenüber sehen w ir uns veranlaßt, unsere E r
klärung dahin zu ergänzen, daß die Behauptungen, welche den 
M ittheilungen des p. Clarke zu Grunde liegen, zur Z e it des 
Abganges des Clarkeschen Berichtes von Sansibar daselbst in  
weiteren Kreisen verbreitet gewesen sind und vor Abgang der

„Ic h  wiederhole Ihnen  noch einmal, daß ich S ie  nicht ver
stehe!" rie f der Doktor, sein Blick fuhr flüchtig zur Wand, wo 
mehrere Büchsen und Pistolen und Jagdmesser hingen —  er war 
ja ein Jagdsreund. M i t  einem Sprunge konnte er die Wand 
erreichen, eine Pistole Herabreißen.

Körber entging dieser Blick nicht.
P re ll schien den flüchtig in  ihm aufsteigenden Gedanken des 

Widerstandes aufgegeben zu haben.
„G u t —  ich werde mich verhaften lassen, Herr Kommissar," 

fügte er hinzu, „a lle in  ich werde von Ihnen  Genugthuung dafür 
verlangen!"

Körber antwortete nicht.
„S ie  gestatten m ir doch, daß ich m ir einen Rock statt des 

Schlafrockes anziehe?" fuhr er fort.
«Ja , —  ich bitte S ie  darum ," erwiderte Körber. D er 

Doktor wollte in  das an die Stube stoßende Schlafgemach treten. 
Körber vertrat ihm den Weg.

„Ic h  werde Ih n e n  den Rock holen — bleiben S ie  h ie r," 
sprach er ruhig.

„N u n  hat meine Geduld ein Ende!" rie f P re ll heftig. 
„D ies  ist mein H a us !"

„ Ic h  werde Ihnen  den Rock holen," wiederholte Körber m it 
der ihm eigenthümlichen ruhigen Entschiedenheit. „S ie  sind mein 
Gefangener und müssen sich fügen."

E r holte aus dem Schlafgemach einen Rock.
Schweigend zog P re ll denselben au. E r lächelte bitter. D er 

Blick, welchen er auf Körber w arf, verrieth seine ganze innere 
W uth und Verzweiflung.

Körber tra t aus Fenster und rie f die untenstehenden Diener 
herauf.

„S o  —  nun möchte ich noch eine Durchsuchung Ih re s  
Hauses vornehmen," sprach er dann. „D a r f  ich S ie  um die 
Schlüssel ersuchen?"

Schweigend reichte P re ll ihm  ein Bund Schlüssel. D ann

damaligen Post zu einer genauen Feststellung des Thatbestandes 
geführt haben. Diese Untersuchung hat ergeben, daß die von 
Herrn Clarke weitergegebenen Behauptungen m it der Wahrheit 
in  direktestem Widerspruch stehen.

Bremen, 29. Oktober. Se. Majestät der Kaiser hat aus 
Anlaß des glücklich vollzogenen Zollanschlusses dem Bürgermeister 
B u ff, ingleichen dem Senator Gildemeister, sowie dem Senator 
D r. M eier eine kostbare Vase ttbersandt. Dem Konsul H. H. 
M eier hat Seine Majestät der Kaiser den Kronenorden 1. Klasse 
verliehen, Oberbaudircktor Franzius erhielt den Kronenorden 
2. Klasse, Baurath Bankes den Kronenorden 3. Klasse.

Heidelberg, 28. Oktober. Der Geheimrath Pros. D r. 
Herm. Joh. Fr. Schulze, der berühmte Lehrer des Staatsrechts 
und Verfasser zahlreicher staatsrechtlicher Schriften, ist gestern 
im  64. Lebensjahre gestorben.

Straßburg, 29. Oktober. F ü r den Kanton S t. Avold ist 
bei der W ahl zum Lothringschen Bezirkstag der altdeutsche 
Kandidat, N otar Wolfs von S t. Avold, m it 1100 Stim m en ge
wählt worden. D er einheimische Kandidat und bisherige Be- 
zirkstagsdeputirte, Holzhändler R iß von S t. Avold erhielt nur 
850 Stimmen.

Ausland.
Wien, 29. Oktober. D er „P o l. Corresp." zufolge hat der 

schon seit längerer Ze it beurlaubte diesseitige Gesandte in  Lissa
bon, A. v. Webenau, aus Gesundheitsrücksichten seine Entlassung 
eingereicht. — Der russische M inister des Auswärtigen, v. GierS, 
hat das Glückwunschtelegramm des Grafen Kalnoky umgehend 
m it einer in  den wärmsten W orten gehaltenen Dankdepesche 
beantwortet.

P aris , 29. Oktober. Der Präsident der Kammer der De- 
putirten w ird  morgen Vorm ittag m it den M itg liedern des 
Bureau über die neuerdings von der Quästur gegen die Journa
listen ergriffenen Maßregeln berathen. —  D er M in ister des 
Auswärtigen Goblet empfing gestern den deutschen Botschafter 
Grafen Münster, welcher sich nach Hannover begiebt, um an den 
Sitzungen des Provinziallandtages T he il zunehmen.

P aris , 29. Oktober. D ie  beiden Vizepräsidenten und vier 
Sekretäre des Präsidialbureaus der Deputirteukammer reichten 
in  Folge der gegen die Journalisten gerichteten Maßregeln ihre 
Entlassung ein.

Paris , 30. Oktober. Be i einem gestern abgehaltenen 
französisch-amerikanischen Banket (Jahrestag der Einweihung der 
Freiheits-Statue in  Newpork) sagte der M in ister des Aeußern 
Goblet, Frankreich, das auf den Ruhm von Eroberungen ver
zichtete, wolle nur den Frieden; es bedürfe desselben, um das 
Werk der Verbesserung des Looses der Bevölkerung zu vollenden 
und fü r den friedlichen Wettstreit, zu welchem es alle Völker 
eingeladen habe.

M adrid, 29. Oktober. Der deutsche Botschafter, F rhr. von 
S tum m , ist hier wieder eingetroffen.

Petersburg, 30. Oktober. Nach einer Meldung aus Se- 
bastopol ist das Kaiserpaar dort gestern früh eingetroffen und 
hat nach dem Empfang eines außerordentlichen türkischen Ge
sandten Nachmittags die Rückreise nach Petersburg fortgesetzt. 
—  Das E is des Ladogasees begann gestern bei Schlttsselburg 
in  die Newa hineinzugehen.

Konstautinopel, 30. Oktober. D ie Suezkanal-Konvention 
ist gestern von den Vertretern sämmtlicher dabei interessirten 
Mächte unterzeichnet worden.

Athen, 28. Oktober. Das deutsche und das italienische 
Geschwader, welche die deutsche resp. italienische Flagge bei den 
Festlichkeiten zur Negierungs - Jubelfeier des Königs vertreten 
werden, sind gestern im  P iräus  angekommen. Morgen empfängt 
der König die außerordentlichen Abgesandten der fremden Mächte, 
welche ihn, die Glückwünsche der betreffenden Regierungen über
bringen.

Athen, 29. Oktober. D er Großfürst Sergius von Ruß
land m it seiner Gemahlin und der Großfürst P au l sind heute 
hier eingetroffen._____________ ________ ______

Movinziat-NaHriOEen
8 A rg en au , 30. Oktober. (Verschiedenes.) A u f dem zweiten G e

leise der Strecke Posen-Thorn w ird  jetzt der Oberbau gelegt. D ie A r 
beiten geschehen auch des Nachts bei Fackelbeleuchtung. D ie Arbeiter 
einer Kolonne, welche im Scbirpitzer W alde beim Kiesladen beschäftigt 
ist, geriethen am Sonnabend m it ihrem Schachtmeister in  S tre it. Letz
terer feuerte, um die Leute zu schrecken, mehrere Schüsse aus seinem 
Revolver ab. Hierdurch wurden aber die Leute noch erbitterter, griffen 
den Schachtmeister thätlich an und nahmen ihm auch den Revolver ab.

setzte er sich auf dem Sopha nieder und zündete die Zigarre 
wieder an, welche er bei Körbers Eintreten auf dem Tisch nieder
gelegt hatte.

Körber durchsuchte zuerst das Zim m er, den Schreibsekretär 
und das Schlafgemach. E r fand nichts, was ihn, als ferneren 
Beweis hätte dienen können.

E r hatte die im  Schlafzimmer hängenden Kleidungsstücke 
untersucht —  sie waren sämmtlich trocken —  sie hatte der 
Doktor während des nächtlichen Ganges nicht angehabt. S ie  
konnten unmöglich schon völlig getrocknet sein und mußten sich 
deshalb finden.

E r schritt zur weiteren Untersuchung des Hauses, indem er 
einen Diener m it sich nahin, während er die klebrigen zu Prells 
Bewachung im  Z im m er zurückließ. Ehe er diese Untersuchung 
indeß vornahm, verhörte er die Wirthschaften». —

„W a n n  ist I h r  H err diese Nacht zurückgekommen?" fragte 
er sie.

„M e in  H err —  diese Nacht?" wiederholte die bestürzte Frau. 
„ Ic h  weiß nichts davon. E r ist garnicht fortgewesen."

„E r  ist fo rt gewesen! — "  sprach Körber m it Bestimmtheit.
Noch einmal versicherte die F rau, nichts davon zu wissen. 

Ih re  Bestürzung und V erw irrung  sprachen zu deutlich fü r die 
Wahrheit ihrer Worte.

„W e r rein igt das Zeug des Doktors?" fragte Körber 
weiter.

„D e r Kutscher," erwiderte die Frau.
„W a n n ? "
„ I n  der Regel des Abends spät, wenn es geht. D er Herr 

Doktor liebt des Morgens früh das Pochen nicht."
„W ann  hat er es heute Morgen gereinigt?"
„Heute Morgen noch gar nicht," erwiderte die Frau. „E r  

ist noch im  S ta ll —  ist heute Morgen noch gar nicht im  Hause 
gewesen."

S ie  schien auch hierin die W ahrheit gesprochen zu haben.

— A m  Sonnabend Abend veranstaltete H err Zimmermeister F I  b« 
Gehrke'schen S aale  ein Erntefest m it vielen heiteren Ausfuhr» >ö ^s,, 
denen die Darsteller in ländlichen Kostümen erschienen. Z»ll>" "  „W" 
w aren geladen. E s wurde in heiterster S tim m ung bis 
M o rg en  getanzt. —  D ie evangelische Gemeinde zu K l. M o rm , ^  
gemeinde der unsrigen, feiert am Donnerstag den l- 
25 jährige Ju b ilä u m  der E inw eihung ihrer Kirche. D er Tag w» ^ 
einen Festgottesdienst (Vorm ittags 10 U hr) festlich begangen w >
I n  der Nackt von Sonnabend zum S onntag geschah bei o 
Pächter H errn  vom K l. in dessen Abwesenheit ein Einbruch- A
w ar gerade dabei, den Schreibsekretär zu erbrechen, als H e "  dt« 
m it seiner F ra u  zurückkehrte und den Dieb verscheuchte. 
heutigen W ahlen wurden in  2 Wahlbezirken 10 Wahlmännc ^
und zwar im  I .  Bezirk vier W ahlm änner, nämlich in der -, 
Forstassessor Schartow, in  der 2. Klasse: Postvorsteher Sckroeder, ck ^ i l  
Meister Siegm und, in  der 3. Klasse: M a le r  Golaszewski. .Mstz./cst.islck 
6 W ahlm ünner; in  der I. Klasse: Bürgermeister Kowalski, 
rendant Mascbke; in  der 2. Klasse: Bäckermeister Arndl, 4- »l 
fabrikant Schw arz; in der 3. Klasse: Zimmermeister Fischer,
Priebe. M ith in  9 Deutsche und 1 Pole. D ie  Deutschen gehöre» > 
lich der konservativen P arte i an. . . .  ^ A B

G raudenz. (E in  erschütternder Unglücksfall) ereignete sich » G r 
abend in Sarosle (K r. Graudenz). D er greise dortige "ryr .^ iii 
Hammer kehrte von einem Begräbniß heim, gerieth in  der D uw  ' h,ii 
der Nähe seiner W ohnung in  einen am Wege befindlichen W a l ! - ,  F  
und ertrank. Seine Angehörigen fanden ihn nach einigen « iu  
Leiche. -  A

K onitz, 28. Oktober. (D er Buchdruckereibesitzer H err N :  
bauer) feierte heute bei bester Gesundheit sein 50jähriges B e r n E I» ! .^  
Schon am frühen M o rg en  liefen von Nah und F e rn  Gluck»!» > 
gramme in großer Zahl ein. D ie Schützengilde, die freiwillig 
ivehr und die Vorstünde der hiesigen In n u n g e n  erschienen s» 
m ittag zur G ratu lation . E ine Deputation des Vereins der Bucy .  ^  
besitzer von Ost- und Westpreußen überreichte m it den beste» 
wünschen einen prachtvollen silbernen Tafelaussatz. Bald daram 
auch der Landrath v. Rosenstiel und viele Privatpersonen uno , F  
ihre Glückwünsche dar. Dem J u b ila r  zu Ehren vereinigte» M  
Abend im reich geschmückten S aale  des „Englischen Hauses 
stünde der hiesigen In n u n g e n , des Handwerker - Vereins, ber ^  
gilde und der freiw illigen Feuerwehr, deren langjähriger Koiw M  
H err G . ist, zu einem zwanglosen Zusammensein, verbunden »' 
kränzchen. ^st,»

P e lp lin ,  29. Oktober. (E rnennung). D er Bischof von 
an Stelle des verstorbenen Delegaten Wyczynski den P farrer  
Tulikowski zu Tuchel zum Delegaten des bischöflichen Ko>uw">jj,O 
C am in und an Stelle des verstorbenen Ehrendomherrn von KU>> ' 
den Delegaten Gollnik in  Schwarzau zum Ehrendomherrn von»  
nannt.

D an z ig , 30. Oktober. (M o rd ). Heute wurde in  der , K  
Bartholomäi-Kirchengasse 4  die W ittw e  P fu h l geb. Lämmer 
gefunden und liegt begründeter Verdacht vor, daß der Tod der 
F ra u  auf gewaltsame Weise erfolgt ist, da auch ihre A>e 
fehlen.

Königsberg, 30. Oktober. (Selbstmord). Vorgestern 
sich auf dem hiesigen Südbahnhofe ein junger Kommis mittels »l 
erschossen. _  ,  saiB

B artenste in , 27. Oktober. (Goldene Hochzeit). Ta» , k 
Zencke'sche Ehepaar in  dem nahen Kirchdorfe Gallingen feierte «>
M .  das seltene Fest der goldenen Hochzeit. ,

A u s  Ostpreußen. (D er Personenverkehr auf der OstbahM ,»0» 
sich derart, daß im verflossenen Jahre 93Ü 4000 Personen besorv-l M  
den sind, das macht pro Tag durchschnittlich 24 860 Personen. , F  
nahmen hieraus betrugen >6700 M ark . D ie größten Einnahs 
denl Personenverkehr hatte, der „K. H . Z ."  zufolge, die Statn» „»' 
m it 2 6 0 0  000 M a rk , dann folgte Königsberg, Danzig, Bronw  
Jnsterburg (m it 54 3 0 0 0  M ark ). ArE

Trem effen, 29. Oktober. (Gutsverpachtung). B aron »» „xbl 
hat nach einer M eldung der „Ostd. P r ."  sein R itterg ut Slow ns^,, 
Vorwerk Haleczyn einem H e rrn  v. Czarlinski, welcher sein G»» 
Preußen der Ansicdelungskommisston verkauft haben soll, auf " 
verpachtet. D ie  Uebergabe ist bereits erfolgt. . »z.

Posen, 28. Oktober. (E rsch o ss en ) wurde im  Februar »- 
Bauernsohn Michael Spick in  Wischanow, Kreis Kempen, » 
russischen Grenzsoldaten. I n  Folge diplomatischer Verwendung §>»' 
mehr dem V ate r des Erschossenen Seitens der russischen Reg>er» 
Entschädigung von 2000 Rubeln in  diesen Tagen gezahlt worden« ^  

Pose», 29. Oktober. (Z u  dem großen B rande), welcher 
Nacht vom letzten Freitag  zum Sonnabend in der Oberscklesilch'»

ein glimmendes Streichholz fortgeworfen und dieses in  eine ve 
Werkstatt aufgestellten Theertonnen gefallen ist. Dies muß bere»^ hF; 
Abend geschehen sein, da der Theer bereits viele S tunden gr>w gg-rK  
muß. A ls  der Wächter um ' / « I I  N hr durch die Räum e der ^  e 
ging, bemerkte er in  einer Ecke derselben einen kleinen Feuer» 
ging sofort herzu und suchte die Gefahr durch Um rühren des ,̂,i> 
m it einer S tange zu beseitigen. D ies nützte jedoch nichts, oe» 
hatte er den R au m  verlassen, als auch schon das ganze Gebäude ' 
Flam m en stand. A n  eine Bergung der in  dem großen 9!au»» 
lichen Sachen w ar nicht niehr zu denken, als m an diesen beo ^  
Um fang des entfesselten Elementes gewahr wurde. D ie  v ,  
welche wohl nicht früher an der Brandstelle erscheinen konnte, 
denn auch nicht mehr helfend in  Thätigkeit zu treten, »um »  
vielmehr allein auf der E rhaltung der angrenzenden Gebäude bei :
A ls  ein besonderes Glück muß es bezeichnet werden, d a ß !' Ast" 
Abende der W in d  nicht von Süden kam, da in diesem Falle  d>

I n  des Doktors Z im m er und Kammer hatte Körber keine 
reinigte Kleidung gefunden.

„W o  ist das Zeug, welches der Doktor in  dieser 
getragen hat?" fragte er weiter.

Wieder versicherte die F rau, nichts davon zu wisse"- 
„W o  schlafen S ie ? " forschte Körber.
D ie F rau bezeichnete das Zim m er, es war am ander 

des Hauses.
„U nd wo schläft der Kutscher?"
„ I m  S ta lle  —  bei den Pferden." ,<>be»'
„ I s t  der Doktor während dieser Nacht lange aufgeb"... z>> 
„ Ic h  weiß es nicht —  ich habe mich um 10 1  ̂

Bett gelegt." dck
Körber fragte die F rau nicht weiter. S ie  schien ' 

T ha t von nichts zu wissen. D er Doktor konnte das jB 
lassen haben, und zurückgekehrt sein, ohne daß sie es 
Abgelegenheit ihres Schlafzimmers bemerkt hatte. ,

Ehe er auch den Kutscher verhörte, durchsuchte er da >̂>> 
Haus —  jedes Z im m er —  jeden Schrank. E r hatte dee  ̂
als Führerin m it sich genommen. E r fand nichts. ^  ^e>>" 
in  das Gartenzimmer, dessen T h ü r in  den Park führte. . ,»>" 
hielt nu r wenige Meubles, mehrere S tüh le  —  einen 
einen D ivan. S e in  Blick g lit t über den Fußboden ^  
schwach feuchte Stellen sielen ihm auf. „uei>>

„S in d  S ie  heute Morgen schon in  diesem Zim m er gew 
fragte er.

„N e in ,"  erwiderte die Frau. >
„Oder der Doktor —  oder der Kutscher?" ^  „>^
„Auch die nicht. Der Doktor hat sein Z im m er 

verlassen und der Kutscher ist noch gar nicht im  Hause ge
„W aren S ie  gestern h ie r?" _ selw
„Auch gestern nicht. Es kommt um diese Ze it nu 

Jemand in  das Z im m er." , ^ t )
(Fortsetzung
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^  angrenzenden Gebäude eine sehr große und dam it der Schaden 
trö ?? ^ ^ h b a re r  gewesen w äre. Nach der bisherigen Feststellung be- 

gt derselbe etwa 400000 Mk. V erbrannt sind im Ganzen 40 Wagen, 
eZ öwar ,1  Personenwagen und 29 Güterwagen. Recht erfreulich ist 
d e n die durch die Zeitungen gegangene M ittheilung, es seien durch 
sy i^ rand  zahlreiche Arbeiter (in von hier an ausw ärtige B lätter ge- 

- Korrespondenzen wurde deren Zahl sogar auf 400 angegeben) 
l̂rb i ^w orden, nicht im Geringsten zutrifft. I m  Gegentheil: der 

e s ,, rstand ist hierdurch nickt n u r kein geringerer geworden, sondern 
np,.?Äien sogar zu den erforderlichen R eparaturen an den W agen noch 
^  A rb iter a u fs te llt werden. (Pos. Tagebl.)

fokales.
T hor» , 31. Oktober 1888.

18-7 den vorliegenden W ahlresultatcn sind gewählt: 
z?/. Konservative, 102 Freisinnige und 84 Polen. Kreis 
r ^Ikn hat überwiegend konservativ gewählt. Anscheinend 
»p .» die Freisinnigen und die Polen zusammen n ic h t  die 
^ Iv r itä t erhalten

W ahlresultate:
«>>,».- K re is  T horn .

8 Konservative, 8 Freisinnige, 3 Polen.
^.ke: Deichhauptmann M arohn  (kons.), Lehrer Uthke (kons.) Besitzer 
^dolf Krüger (kons.), J u l iu s  Rübner-Schmolln (freis.), Besitzer Ernst 

Hu,, parier (freist, letztere beide durchs Loos gewählt.
") e n d o r f : 3 Konservative. (Das Loos entschied hier in der 2. Abth. 

Gr g^gen den freisinnigen Gutsbesitzer H erm ann Leiser.)
" ib o c z y n : 3 Konservative, 1 Freisinniger und 1 Pole. (Letzterer 
wurde hauptsächlich dadurch gewählt, das; die meisten freisinnigen 
Urivähler der 3. Abth., in der zwei W ahlm änner zu wühlen w aren, 
oel der engeren W ahl n u r für ihren freisinnigen W ahlm ann (Schauer), 
-ucbt aber gleichzeitig, w as erw artet wurde, für den zweiten deutschen 

buk; 'Orvativen W ahlm ann ihre S tim m en abgaben).
2  Kons., 3 Polen.

Är 6 Konservative.
s s a u :  3 Konservative.

Eli?7<U ^ Polen.
L le iia u : Z Konservative, 1 Pole.

2 Konservative, 1 Pole.
3 Konservative, 1 Pole.

H U a u : I  Konservative, 4 Freisinnige, 
h g u ^ u a :  3 Konservative, t Pole. 
tzy A n h ä u f e n :  2 Konservative. 

lU ^ Konservative, 2 Polen.
Dstns '  ̂ Konservativer, 2 Polen.
Äjs^..ö/w o: Z Konservative, 1 Pole. 
r h '^ o s l  P a p a u :  4 Polen.
P lu s / ' P a p a u :  z Polen.
^ n .  pOwenz: 3 Polen.
A o a ^ a u :  3 Polen, 
i l t^ f w o :  3 Konservative.
CchO .ukow o: 3 Polen.

3 Konservative.
t z j / ^ r r b r u c h :  5 Konservative. 
tzkowOU: 5 Polen.

3 Konservative.
Konservative.

1 Freisinniger, 3 Polen.
^ Konservative, 1 Pole.

" o: z Konservative, 1 Pole.
Ar!-.. Kreis Briesen.

0 Konservative, 6 Freisinnige, 6 Polen, 
e- 4 Konservative, 2 Polen.

HlusuiV  ' Kons., 2 Polen.
3 Polen.

3 Kons., 1 Pole.
" '» a u : ,  2 Kons., 3 Polen.

^Die k o n s e r v a t i v e n  V e r  t r  a u  en  s m a n  n e r) sind zu einer 
die auf F re itag  Abend nach dein Schützenhause geladen, um

B ungen auszutauschen, welche hier bei der Landtagsw ahl ge- 
"" worden sind.

dê  n, ( P e r s  o n a l i  e n). Der Gerichtsassessor Albert Plonsker ist in 
^ t s a  - Oberlandesgerichts M arienw erder versetzt und dem

^encht in Kulm zur Beschäftigung überwiesen worden, 
ill 9 ^ .  (O r d e n s v e r  l e i h u n g ) .  ' Dem Zoll - Einnehmer a. D. Wolfs 

. ich, hiesigen Kreises, ist der Königliche K ronen -O rden  vierter 
"^erstehen  worden.

^ r h e i l ^ o  k a t h o l i s c h e  C h r i s t e n h e i t )  feiert morgen das Fest

E i s ^ / D  a's S t a n d b i l d  K a i s e r  W i l h e l m  I.), welches für unsere 
^ s t e N b e s t i m m t  ist, w ird dem Vernehmen nach demnächst Her

werden.
S t  a d t - F e r n s p r e c h - E i n r i c h t u n g  f ü r  T h o r n )  

.^eiitr^vrgen, am 1. November mit 45 Fernsprechstellen eröffnet. Die 
!^te' , elle der Fernsprech-Einrichtung ist beim hiesigen Telegraphen- 

binzest! van dort gehen die Leitungen in vier Hauptzügen nach den 
Mer-.! " Stellen. Die längsten Leitungen sind die nach der U lanen- 

nach dem Etablissement B orn  und Sckütze-Mocker, nach dem 
^  auf der Jakobsvorstadt und nach der Lewin'scken Ziegelei
^  stuni"' .Zugestellte Versuche haben ergeben, daß die Leitungen tadel- 

^ o ^ ^ w n ie r e n  und daß durch dieselben^ eine deutliche Verständigung 
sacken " ^ ird . Die Fernsprech-Einrichtung wird auch zu Feuermelde- 
^tt^jl.uutzbar gemacht werden, indem die einzelnen Leitungen durch 

"?Ung des hiesigen Telegraphen-Amtes bei ausbuchendem Feuer 
ver Nachtzeit mit der Polizeiwache auf dem Rathhause ver- 

Mbljx. werden können. Um dem auf dem Bahnhöfe verkehrenden 
,^orn r, Gelegenheit zu geben, mit den Einricktungstheilnehmern in 
N)e f chen zu können, ist auf dem Bahnhofs-Postamte eine ösfent- 
^bü^rulprechstelle eingerichtet, deren Benutzung Jederm ann  gegen eine 

^  P f. während der Dienststunden des Postam ts gestattet
der Anlage bot manche Schwierigkeit, ist aber trotzdem in 

d Aaul kurzer Zeit ausgeführt worden. D ies ist der Tüchtigkeit 
! * beib-.'s^ten, aber auch dem überaus freundlichen Entgegenkommen 
> ete do^Klen Behörden und Privatpersonen zu danken. Den B au  
*^sors ^ .^ leg rap h en  - Sekretair Keerl un ter Assistenz des Leitungs- 
L ÄZjx .. hardi - Danzig und des Telegraphen-Assistenten Heidenreich.

huschen, daß die Fernsprech-Einrichtung unserer S ta d t zum 
.. ^ r e i c h e n  möge!
^  ^Zagdk a l e n d  er). Nach den Bestimmungen des Gesetzes über 
F des W ildes dürfen im M onat November geschossen werden:
Mkey, y ?s Roth- und Damwild, Wildkälber, Rehböcke, Ricken, Dachse, 

 ̂ ens Birk- und Fasanen-Hähne und Hennen, Enten, Trappen, 
Rebhühner^ Haselwild, Wachteln, Sum pf- und Wasservögel.

preuß. 
- Die

zu dieser Klasse sind un ter Vor- 
1. Klasse, bis zum 2. November d.

k, ^  Rebhühner, Haselwild, Wachteln, S um pf- und Waffe; 
W ssen -ä^? lte rie ). Die Ziehung der 2. Klasse 179. Königlich 
^Veueri.o. Vw wird am 6. November d. I .  ihren A nfang nehmen 

n ^slo o se , sowie die Freiloose —
^ ' ^ en d s ^ " g lich en  Loose aus der
iü, ^  ^ .U hr, bei Verlust des Anrechts, einzulösen.

^ad p ^ ^ ^ u n ig e  Boshaftigkeit.) Gestern 
Ä °»n » des '  -----  '  - - - - -  -  -welcher

Abend erschien
H errn  Bäckermeisters Kolinski, Tuchmacherstraße, ein 
um ein Almosen ansprach. H err Kolinski wies den 

^  .?ut der Bemerkung, daß ein so kräftiger M an n  wie er bei 
b» v?Nigen Jahreszeit immer noch Arbeit bekäme, wenn er sich 

Der Bettler ging, kehrte aber bald wieder zurück und 
d vg, r ip t/A  offenbar au s Aerger über die ihm widerfahrene Abwer
f t  er ^ "b s  S teines das Schaufenster des Ladens. D er Schaden, 

es "odurch anrichtete, beträgt ca. 200 Mk. Der Polizei ge- 
ter zu erm itteln; sie hat ihn auch bereits verhaftet 
S taatsanw altschaft übergeben. — D as Seltsame bei 

!i^?U ist n u n ,  daß Freisinnige denselben zu verleumde-
ii^lger auszubeuten suchten. Herr Kolinski ist nämlich frei-
sii^. dep f^vw nn , er siegte gestern bei der W ahl m it Hülfe der Polen 

^ 0,1 K onservativen  Gegner und daraufhin verbreiteten die Frei- 
^  Schai,? ebenso boshafte wie alberne Gerücht, die Z ertrüm m erung 

bei H errn Kolinski sei ein Werk der konservativen 
welche über den S ieg des H errn Kolinski im höchsten Grade 

W er weiß, ob m an die ausgesprengte falsche Nachricht 
n... rnu ------ ....................  ^  wirkliche Thäter nicht seitens

s s  L-y-r

genommen hätte, w enn  
«estgestellt worden wäre.

— ( D e r  J a h r m a r k t )  erreichte gestern Vorm ittkg sein Ende.
— ( R a u b .)  E in den niederen S tän d en  angehörender M a n n  aus 

Polen wollte gestern hier auf den Bank 125 Rubel umwechseln. D a er 
in der S tad t nicht Bescheid wußte, nahm er sich einen Ju n g e n  als 
Führer. Dieser, ein anscheinend ganz gefährlicher Bursche, riß dem 
Polen das Geld aus der Hand, als derselbe es ihn; zeigte, und 
suckle m it dem R aub das Weite. B is  jetzt hat man seiner nicht habhaft 
werden können; da der Pole nickt im S tande ist, den jugendlichen 
R äuber näher zu beschreiben, wird das auch schwer halten.

— ( U n g l ü c k s f a l l . )  Der Zugführer H. Wünsche aus Scbneide- 
mühl fand am 28 ds., Abends einen jähen Tod. E r w ar mit den; 
Gemischten Zuge Nr. 458 nach Schrotz, Kreis Dt. Krone, gekommen. 
Beim Revidiren des Zuges fiel er über einen eisernen Kasten und zwar 
so unglücklich, daß er zwei Rippen brach E r muß auch innere V er
letzungen erlitten haben, denn das B lu t stürzte ihm in M enge aus Nase 
M und  und der Tod tra t sofort ein. W . w ar verheirathet und hinterläßt 
eine F ra u  mit 6 Kindern.

— ( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Der hier Abends eintreffende Kourier
zug N r. 42 ist gestern Abend gegen 10 Uhr bei S ta tio n  Bergfriede — 
zwischen Osterode und Jablonow o — ausgesetzt. E in  Postschaffner wurde 
am Kopfe verletzt; sonst ist Niemand zu Schaden gekommen. Die Passa
giere mußten die Nackt in Jab lonow o zubringen und trafen erst heute 
mit dem M orgenzuge hier ein.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t.)  Verhaftet wurden 2 Personen.
— ( V o n  d e r  W eich se l.)  Eingetroffen sind die Dampfer „Weichsel" 

und „Graudenz".

Mannigfaltiges.
B erlin , 2 4 . Oktober. (D os G rab  des Philosophen Hegel) 

auf dem alten  dorotheenstädtischen Kirchhof an  der Konnnnnikation 
von: O ranienburger znm neuen T h o r wurde dem „V . T ."  zu
folge vor einigen T agen  un ter Zuziehung des S oh nes des V er
storbenen, des Konsistorial-Präsidenten Hegel, geöffnet und die 
sterblichen Reste in  das neue G rab , welches außerhalb der 
künftigen S traßcnverbreiterung  liegt, umgebettet. Hegel starb 
a ls  ein O pfer der Cholera am 14. November 1 8 3 1 . D a s  
neue G rab  und Denkm al wird stattlicher a ls  das bisherige und 
auf Kosten des M agistra ts hergestellt.

H alle , 29. Oktober. (Die S a lin e n  M ittel - Deutschlands) haben am 
S onnabend in W eimar eine Konvention abgeschlossen. Halle erhält ein 
Kontrolbürean.

B u rg , 28. Oktober. (Eine wendische Hochzeit) wurde am 26. ds. 
hier gefeiert. Dem langen Hochzeitswagcnznge ritten  fünf tcnvariselw 
(Gefährten) voraus, darunter der B rautführer (pobratsoll) mit Schärpe 
und Schwert. Die B rautjungfern  (iorvarwellen) w aren sümmtlicb mit 
dem eigenthümlichen, reich mit Perlen  besetzten Kopfputze (Imppatch ge
schmückt.

Bochum, 27. Oktober. (D as Pulverhäuschen auf der 
Zeche „P rinz regen t") ist heute Abend m it einem gewaltigen 
Knall in  die Lust geflogen. V ier Personen  wurden dabei ver
wundet, eine getödtet.

M ünchen, 29. Oktober. (Die internationale Kunstausstellung) wurde 
gestern ohne besondere Festlichkeit geschlossen, nachdem dieselbe ein sehr 
günstiges finanzielles Resultat, 100,000 Alk. Ueberscbuß, ergeben hat. 
Verkauft sind Kunstwerke für 1,050,000 Mk., das ist 27 Prozent der 
verkäuflichen Bilder.

London, 27. Oktober. (Lohnerhöhung.) D ie Besitzer der 
Kohlengruben zu O ldham  und Ashton willigten in  die von den 
Kohlenarbeitern geforderte Lohnerhöhung von 10 pCt. D ie Z ah l 
der Arbeiter in  diesen G ruben beträgt 3000  bis 4000 .

London, 29. Oktober. (D as muß furchtbar sein!) I m  E röffnungs
konzert der seit einigen Tagen in der illoyal Albert Hall konzertirenden 
russischen Operngesellschaft spielten 48 Damen auf 24 Klavieren, a ls 96- 
hündig eine Polonaise von Glinka und Corvcns eaprioe ooneertcmta.

P e te rsb u rg , 30. Oktober. (Entgleisung des Kaiserlichen Zuges.) 
Nach einem Telegramm des Hofministers entgleisten am M ontag  auf der 
S ta tio n  Borki der Kursk-Charkow-Azow-Eisenbahn die zweite Lokomotive 
und die vier folgenden W aggons des Kaiserlichen Hofzuges. Die ge- 
sammte Kaiserfamilie und das Gefolge sind unversehrt geblieben.

A us Japan. (E in  furchibarcr T yphon), welchem viele 
Menschenleben zum Opfer sielen, hat am  30. und 31. August 
an  der Südostküste J a p a n s  gewüthet. D ie angerichteten V er
heerungen waren außerordentlich groß. Am meisten gelitten 
haben Tokushina, W akoyama und die Umgegend von Osaka. 
A ls die P ost abging, w aren die amtlichen Berichte noch nicht 
vollständig. S ow eit sie aber vorlagen, belief sich die Z ah l der 
Getödteten in  den beiden zuerst erwähnten Distrikten auf 267  
und die der Verwundeten auf 227. 6288  Häuser stürzten ein.
Auf den beiden durch Osoka fließenden S tröm en  scheiterten 856  
Fahrzeuge. I n  Aokohama w ar der angerichtete Schaden nicht 
groß. D ie Baum woll- und R eisernte soll dagegen auch sehr 
gelitten haben.

( N e u e  M ü n z e n . )  Auf das Erscheinen der neuen M ünzen mit 
dem Bilde des regierenden Kaisers kann noch in diesem Ja h re  gerechnet 
werden. Dam it würde dann der bisher beispiellose F all eintreten, daß 
in einem J a h re  drei verschiedene Bildnisse von regierenden Kaisern aus 
den betreffenden Münzstücken geprägt werden.

( D e r  B e s u c h  d e s  Z a r e n  i n  B a k u )  ist der Petroleum -Industrie 
am Kaspiscken Bleere theuer zu stehen gekommen. I n  Folge des streng 
durchgeführten Sicherheitsdienstes ging kein Petroleumzug ab. N ur der 
T ranspo rt zur See nach Astrachan ging ungestört von S ta tten . Der 
der Petroleum -Industrie daraus entstandene Verlust wird auf I '/ ,  M illionen 
beziffert. Gegen diese Ziffer verschwinden die an  sich großen Sum m en, 
welche die Petroleumkönige für Em pfang und Bew irthung des Kaisers 
ausgaben. Der große Petroleum -Industrielle Nobel gab dem Kaiser ein 
Frühstück, das 410 0 0  Rubel kostete. E r  überreichte dabei der Z arin  ein 
m it B rillan ten  übersäten Bouquethalter im Preise von 17 000 Rubel.

( D a s  M i t t e l  „ H a m b u r g e r  T h e e " )  wird in  Zukunft 
m it Rücksicht auf eine Entscheidung des Königlichen Kammer- 
gerichtes zu den Geheim m itteln im S in n e  der Polizei-V erord
nung vom 30. J u l i  1887, betreffend die Ankündigung von G e
heimmitteln rc., gerechnet werden.

( E i n e  S c h i f f s - E x p l o s i o n . )  Ueber eine furchtbare 
Explosion an  B ord des französischen Petroleum -Tankdam pfers 
„Ville de C a la is"  liegen der „W eser-Zeitung" au s  C alais 
folgende Nachrichten vor: D er D am pfer hatte die Entlöschung 
seiner P etroleum ladung in die am äußersten Ende des Docks 
befindlichen „R eservoirs" beendigt und sollte nach Newcastle ab
gehen. M an  hatte m it dein Einnehm en des Wasserballastes be
gonnen, a ls  der erste Offizier und der dritte Maschinist in  den 
R aum  hinabstiegen. W enige Augenblicke später schoß eine u n 
geheure Feuecgarbe über hundert M eter in  die Höhe, und es 
erfolgte eine furchtbare Explosion. E s ist anzunehmen, daß
einer der beiden Unglücklichen durch Anzünden eines Lichtes 
die Explosion der Pctroleum gase herbeigeführt hat. D ie Folgen 
der Explosion w aren schrecklich, bis in  die S tra ß e n  der S ta d t  
wurden die Schiffstrüm m er geschleudert. D ie M annschaft der 
„Ville de C a la is"  bestand au s 29 Personen , wovon zur Z eit 
des Unfalles n u r nenn an B ord waren. D rei derselben, der 
erste Offizier, der dritte Maschinist und ein M atrose wurden ge
tödtet. Zwei Schiffsjungen, welche sich gerade auf der Back be
fanden, sprangen über B ord und wurden gerettet. E inem  
M atrosen wurden beide Beine gebrochen. D a s  Schiff brach 
sofort in  zwei Theile. D as  H intertheil, welches den P ro v ia n t 
und in  einer Abtheilung einen Rest P etro leum  enthielt, b rannte

die ganze Nacht. Glücklicherweise blieb es windstill, so daß das 
Dock und die übrigen im Hafen liegenden Schiffe vom Feuer 
verschont blieben. D er D am pfer „Ville de C a la is "  w ar m it 
900 000  F rancs versichert.

( G e m e i n s a m  h a b e n  i n  S o l i n g e n )  zwei junge Fabrik
arbeiterinnen sich ertränkt, weil beide von ihren Liebhabern ver
lassen waren. Am Abend vorher hatten sie den letzteren noch 
einm al erfolglos ins Gewissen geredet. Um dem Gelynchtwerden 
seitens der Bevölkerung zu entgehen, mußten die beiden B uben 
schleunigst fliehen.

( D i e  L ö w e n b r a n t . )  D ieser T age verheirathete in  
London ein Menageriebesitzer seine Tochter, ein Mädchen, das 
schon manche Schram m e au s dem Käfig des T igers  davonge
trag en ; der B räu tig am  w ar gleichfalls Thierbändiger. D er 
V ater der B ra u t folgte dem Schwiegersohn die M itg ift in  F orm  
von vier grimmigen Löwen a u s ;  es ist das fü r Leute dieses 
Faches die klingendste M ünze. E in  Freund der Fam ilie brachte 
dem jungen E hepaar ein Hochzeitsgeschenk in G estalt eines 
P an th e rs  aus J a v a , doch überreichte er dasselbe vorsichtshalber 
in einem solid gearbeiteten Käsig. D er B rau tfüh re r seinerseits 
hatte sich m it einem P a a r  Klapperschlangen eingestellt und der 
B ru der der jungen F ra u  machte derselben ein Angebinde m it 
einem haarlosen Kaninchen, ein N aturspiel, das im Kreise der 
in  solchen D ingen wohlerfahrenen Hochzeitsgäste großes Aufsehen 
erregte. D ie Tischgesellschaft beim Hochzeitsmahl unterschied sich 
sonst in  garnichts von anderen Hochzeitsgästen; die H erren 
trugen sich in  tadellosem Frack und dottergelben Handschuhen.

( S t r a f e n  f ü r  K ü s s e . )  Dieser T age wurde in  einer 
englischen P rovinzialstadt ein A rbeiter, welcher die Tochter eines 
kleinen Bürgerm eisters ohne ihre E rlaubn iß  geküßt, zu sechs 
M onaten  S tra fa rb e it verurtheilt. Andererseits kam ein wohl
erzogener junger G entlem an, der ein Vauernmädchen in  sehr 
ungestümer Weise m it Küssen überw ältigt, m it einer einfachen 
Geldstrafe von 50 M ark davon. „Keine Woche vergeht", sagt 
ein englisches B la tt, „wo nicht die peinliche E rfahrung  sich 
wiederholt, daß Gleichheit vor dem Richterstuhl imm er noch zn 
den frommen Wünschen gehört."

( V i e l m ä n n e r e i )  kommt nickt n u r in Thibet, sondern sck>on in  
einigen Theilen In d ie n s  als Recktsinstitnt vor. W ährend aber in Thibet 
der älteste S ohn  die F ra u  fü r sich und seine jüngeren Vrüder wählt, 
gehören in dem Distrikt Knin in P u n jau b  sämmtlichen B rüdern  nicht 
n u r  sämmtliche F rauen , sondern auch sämmlichcs Eigenthum gemeinsam. 
Den englischen Gerichtshöfen hat die Vielmännerei bei Erbschaftsstreitig
keiten schon viel zu schaffen gemacht.

(K atzen  a u s s te  l lu n g ) .  I m  Crpstallpalast zu London wird gegen
w ärtig eine Katzenausstelluug abgehalten. 524 Katzen aller verschiedener 
A rt präsentiren sich dort den F reunden des in England so beliebten 
Hausthieres.______  ___________ ________

Weiteste Wachrichten.
Fricdrichsruh, 30. Oktober. D er Kaiser ist P un k t 3 U hr 

nach B erlin  abgereist; er fübrte die F ürstin  Bismarck denn 
H eraustreten  au s der Schloßpforte am  Arm. Von den Zu
schauern w urden brausende H u rrahs ausgebracht. D er Kaiser 
w ar in kleiner G eneralsuniform . D ie K inder überreichten ihm 
B lum en. D er Kaiser küßte der F ürstin  Bismarck beim Abschied 
die H and, schüttelte dem sich tief verneigenden Fürsten Bismarck 
wiederholt sehr herzlich die H and, verneigte sich grüßend nach 
allen S e ite n  und setzte das G rüßen  vom offenen Koupöfenster 
au s fort, bis der Z ug  verschwunden w ar. G raf H erbert Bismarck 
w ar kurz vorher in  einen Nebenwaggon eingestiegen. Nach der 
A bfahrt des kaiserlichen Zuges verweilte der Fürst noch einige 
M inu ten  an  der Abfahrtsstelle und dankte für das wiederholte 
Hochrufen des Publikum s m it freundlichen G rüßen  nach allen 
S e iten .

Potsdam , 30. Oktober. D er Kaiser tra f Abends 8 U hr 
hier ein und begab sich nach dem M arm orpalais . ____

Telegraphische Depesche der „W arner Wreste."
P e t e r s b u r g ,  31. Oktober. Der „Grashdanin" 

bestätigt, dast bei der Entgleisung des Hofzuges, in welchem 
sich der Zar befand, der Kriegsminister, der Gencraladju- 
tant und der Flügeladjutant des Zaren verletzt wurden.

Verant wort l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht. 
_____________________  >31.Oktbr.>29.Oktbr.

F o n d s :  schwach.
Russische Banknoten 
Warschau 8 Tag
Russische 5 <>/<) Anleihe von 1877
Polnische Pfandbriefe 5 .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^  "/<) . . . ,
Posener Pfandbriefe 3*/- "/<).......................
Oesterreichische B a n k n o t e n .......................

W e i z e n  g e l b e r :  November-Dezember . . .
Dezember ...................................................
loko in  N ew y o rk .........................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................
O c to b e r-N o v em b er .....................................
November-Dezem ber.....................................
D e z e m b e r ..................................................

N ü b ö l :  O c to b e r ..............................................
A p r i l - M a i ..................................................

S p i r i t u s :  ..................................................
70er lo k o .............................................

70er O c to b e r -N o v e m b e r ...........................
70er A p r i l - M a i .........................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4'/« pCt.

2 1 5 -  
2 1 4 - 4 0  
101—50 
6 2 - 5 0  
5 6 - 5 0  

1 0 1 - 5 0  
101-20  
168—45
189— 50
190— 50 
1 1 6 -  
158— 
157—20 
157—25 
157—75

5 6 - 3 0  
55—70

3 3 - 3 0  
33—20 
35—70 . 

resp. 5 pCt.

216— 10
215—80
1 0 1 -6 0
6 2 - 2 0
5 5 -  70 

101—  

101—30 
1 6 8 - 2 0
1 9 0 -  25
191— 
1 1 5 - 5 0  
160— 
1 5 8 - 7 0
1 5 8 -  75
159— 25 

57—
5 6 -  10

3 3 - 6 0
3 3 - 7 0
36—

K ö n i g s b e r g ,  30. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F a ß . Loko kontingentirt 56,00 M . B r., 55,75 M . Gd., — M . 
bez., loko nicht kontingentirt 36,00 M . B r., 35,75 M . Gd., M . 
bez., pro Oktober kontingentirt 56,00 M . B r., 55,50 M . Gd., — - M . 
bez., pro Oktober nicht kontingentirt 36,00 M . B r., 35,50 M . Gd. 
— - M . bez., pro Novbr. kontingentirt 55,50 M . B r., 54,50 M . G d. 
—,— M . bez., pro Novbr. nicht kontingentirt 35,50 M . B r., 34,50 M . 
Gd., M . bez., F rüh jahr kontingentirt — M . B r., — M .
G d.—,— M . bez., F rüh jahr nicht kontingentirt 37,50 M . B r., — M . 

— M . bez., M a i-J u n i kontingentirt — M . B r., M .Gd., 
Gd.,
M  Gd., 
bezahlt.

M . bez., M a i-J u n i nicht kontingentirt 38,10 M . B r., —
— M . bezahlt, kurze Lieferung nicht kontingentirt — M.

Meteorologische Neobachlurraerr in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

0 6 .
Windrich
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

30. Oktober 2bp 758.7 ch 11.8 8» 6
9bp 758.4 ch 8.3 6 10

31. Oktober 71m 756.7 ch 7.0 8>V' 10



Bekanntmachung.
In h ab e r von Darlehnen der Kämmerei 

esp. der ihr zugehörigen In s titu te  welche 
noch nnt den am 1. Oktober er. fällig ge
wesenen Zinsen im Rückstände sind, werden 
hierdurch aufgefordert, solche innerhalb 
8  Tagen bei Vermeidung der Klage zu
berichtigen. __

Thorn den 29. Oktober 1888.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Z ur Vergebung der Lieferung von 9 

Stück fahrbaren zw eiadrigen Wasserwagen 
m it eisernem Wasserbehälter ist auf
Dienstaq den 6. November 1888 

Vormittags 11 Uhr
im diesseitigen B ureau  ein öffentlicher S ub- 
missions - Term in anberaum t, und können 
daselbst die Submissions - Bedingungen 
während der Dienststundeu eingesehen werden.

Königliche ss-ortifikation.

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 

Systeme werden un ter reeller G arantie 
prompt, sauber und billigst ausgeführt bei

8 « v t v l i i )  Gerechteste. 127.
Standesamt Thorn.

Vom 21. bis 27. Oktob. 1888 sind gemeldet: 
a. a l s  geboren:

1. W anda Theresia, T. des Bäckermeisters 
M ax Szczepanski. 2. S tephan ia  Jo h an n a , 
T. des Schneidermeisters Joseph G niat- 
czynski. 3. P au la , unehel. T. 4. P a u l 
Emil, S . des Arbeiters Albert Langhaus. 
5. Hugo M ax P au l, S .  des Tapezierers 
P a u l M arinow ski. 6. F rid a  M arie  Luise, 
T. des S tad tra th s  Jo h a n n  Gessel. 7. Ewald 
Erich W alter, S . des Arbeiters Karl Feld. 
8. K arl Theodor H erm ann Albert, S .  des 
Regim ents-Tam bours Karl Poplawsky. 9. 
G ertrud M athilde Lina, T. des Weichen
stellers Karl Schroeter. 10. M axim ilian, 
S .  des Arbeiters A ndreas Czarnecki. 11. 
W anda Felicya M arya , T. des K aufm anns 
Boleslaw  Hozakowski. 12. Jo h an n es  B runo , 
S .  des BautechnikerS F ranz Ciechanowski.
13. M artha , T. des Schuhmachers Andreas 
P iorkow sn. 14. Theodor, S . des Schuh
machers Lorenz Kubiak. 15. P au l Joseph,
S .  des Fleischermeisters Jo h a n n  Wennek.
16. Ernst Friedrich, S .  des pensionirten 
G ensdarm  Friedrich Fietz. 17. M ax August 
O tto, S .  des Schlossers Karl Berendt. 18. 
O lga Hedwig, T. des Tischlers Heinrich 
Abramowitz. 19. Leopold, S . des Kahn- 
eigners Jo h a n n  v. Szydlowski. 20. A rthur 
Fritz W alter, S .  des Bureaugehilfen Gustav 
Schroeder. 21. M ax Erich, unehel. S .  22. 
Hedwig Franziska, unehel. T. 23. K lara 
M arian n a , T. des Arbeiters S ta n is la u s  
Lipertowicz.

b. a ls  gestorben:
1. K aufm ann K arl B enjam in Dietrich, 

67 I .  2 M . 2. Schüler P a u l Sprafke, 
14 I .  19 T. 3. Arbeiter Jo h a n n  Besiekerski, 
35 I .  4 M . 2 T. 4. Arbeiter Gustav 
Goehl, 42 I .  9 M . 10 T. 5. Schneider 
Gustav Küchler, 45 I .  16 T. 6. Pension. 
Steuereinnehm er Wilhelm Lubatz, 72 I .  9 
M . 17 T. 7. K lara Amanda, unehel. T., 
5 M . 9 T. 8. Grethe O lga, T. der A rbeiter
wittwe Josephine Neuthe'r, 20 T. 9. Selm a,
T. des Kürschners Arnold Löwenberg, 1 I .  
5 M . 1 T. '10. Schmied M axim ilian M a- 
ciejewski, 21 I .  t8  T. 1 l. Zim m erm ann 
F ranz S ellnau , 37 I .  7 M . 2 T. alt.

o. zum ehelichen A ufgebot:
1. Schuhmacher August Schulz zu Basten 

und Rosa P reuß  zu Thorn. 2. M aure r 
M arcell Gatecki und Praxedes Lisiak, beide 
zu Mieltczyn. 3. Arbeiter Friedrich Wilhelm 
Bartz zu Gremboczyn und Emilie O ttilie 
Gollnik zu Nogowo. 4. Regimenter Emil 
O tto Berthold Wende zu Thorn und Hed
wig K atharina Michalski zu Bromberg. 5. 
Arbeiter Karl August Heinrich Grim m  und 
B ertha L aura Wilhelmine Hackbarth, beide 
zu Waldhof. 6. Arbeiter M a rtin  Trafarski 
zu Kunkolewo und M a ria n n a  Pexa zu 
Schrotthaus - Dorf. 7. Arbeiter F ranz 
Baczek und M a ria n n a  Wawrzyniak, beide 
zu Falkenstein. 8. Arbeiter Jo h a n n  Klonecki 
und M arian n a  Bobrowski. 9. Uhrmacher 
Louis H erm ann G runw ald und M artha  
Helene Bittkowski. 10. Arbeiter Jo h a n n  
Lorenz und Wilhelmine W allat, geb. Dreyer. 
11. Arbeiter A nton S zalszinsü  zu Mocker 
und M artha  Potarski zu Kaszczorek. 12. 
Tischler A nton Ebert und Amanda Karoline 
Jo h a n n a  Sophie Schroeder, beide zu B erlin. 
13. Zim m erm ann Albert Robert Stentzel zu 
Schönwalde und A nna K atharina Lipinski 
zu Thorn. 14. Knecht Joseph Wysoczynski 
und M a ria n n a  Jan ik , beide zu Br-yskorzy- 
stewko. 15. Schuhmacher August M ehl und 
K atharina Falkowski. 16. Vizefeldwebel 
K arl Wilhelm Friedrich Vadtke zu Thorn 
und Adelheid Elisabeth M üller zu Konitz.
17. M etalldreher Jo h a n n  Heinrich Friedrich 
Oldach und K lara L aura Hollatz. 18. 
S ergean t F ranz  August Theodor O tto Sickel 
zu Thorn und M arie Elise H errm ann zu 
Osnabrück. 19. Bäcker Jo h a n n  Nzeznikowski 
zu Thorn und B alb ina Galczewski zu 
Swierczyn. 20. M aure r M a rtin  Derresch 
und Amalie Rosalie Stocke, beide zu P rinzen
thal. 21. Besitzerssohn Adalbert Kwasnigroch 
zu Klein-Zirkwitz und Karoline Slembek zu 
Thorn.

ll. ehelich sind verbunden:
1. Zimmergesell Albert Gustav Lüdtke zu 

Mocker m it J u lia n e  C lara Didschuns zu 
Thorn. 2. Schuhmacher S ta n is la u s  Sm ig- 
lewski m it Rosalie Bonkowski. 3. H au s
diener Ignatz  Kwiatkowski mit Rosalia 
Juchtowski. 4. Viehhändler Jacob  Salom on 
zu Mocker mit Auguste Borchardt. 5. Schuh
macher Ernst Heinrich Loeckelt m it Karoline 
Pawlowski. Arbeiter Wilhelm Heuer 
mit M arie Wunsch, geb. Arendt. 7. Arbeiter 
J o h a n n  Lewandowski m it Josephine Rzepka. 
8. Arbeiter Michael Fenske -mit M in n a  
Ernestine Fenske.

Bekanntmachung..
Anr 1. November d. J s . wird bei 

dem unterzeichneten Telegraphenamt 
ununterbrochener Dienst (Tag und Nacht) 
eingeführt.

D ie Annahme und Bestellung der 
Telegramme erfolgt von 5 Uhr früh 
bis 11 Uhr Abends bei der Telegramm- 
Annahme, eine Treppe hoch, in der 
übrigen Zeit bei dem Kaiserlichen Post
amt (im  Erdgeschoß).

Thorn den 31. Oktober 1888.
Kaiserliches Telegraphenamt.

»  S o p h a s
in verschiedenen Fayons

hat vorräthig und verkauft zu b i l l  i g e n  
Preisen

PLuutiuumr Tapezier,
Seglerstrasze 107,

________ neben dem Offizier-Kasino.

U lttn evsäL -  
W n fc h  m  n s c h i  n e n .

Deutsches Reichs-Patent Nr. 32259. 
Ueberraschend in ihren Leistungen, unen t

behrlich für jeden H aushalt, einstehlt
^  Gerechteste. l27.

U u s i t z r
nach allen Gegenden franko.

Zu 4 Mark
Stoff für einen vollkommenen großen 
H errenanzug in  den verschiedensten 

Farben .

Zu 7 Mark
3 M eter S toff zu einem feinen Anzug in W  
dunkel gestreift od. klein karirt, modernste W  
M uster, tragbar bei Som m er u. W inter. «

Zu 2 Mark
Sommerstoff in  gestreift, karirt und 
allen F arben, hinreichend zu einer 

Herrenhose für jede Größe.

Zu 4 Mark 80 Pf.
Stoff zu einem vollkommenen Damen- »  
regenmantel in  Heller oder dunkler W  

Farbe, sehr dauerhafte W aare.

Zu 1 Mark
Stoff für eine vollkommene, wasch- 
ächte Weste in  lichten und dunkeln 

Farben.

Zu 6 Mark 60 Pf.
Englisch Lederstoff für einen voll- W  
kommenen waschechten und sehr dauer- « 8  

haften Herrenanzug.

Zu s Mark
3 M eter D iagonal - S toff für einen 
H errenanzug mittlerer Größe in  grau, 

marengo, olive und braun.

Zu 9 Mark
ZV4 Meter Buxkiiig zu einem Auzug, geeignet 
fiir jede Jahreszeit und tragbar bei jeder WM 
Witterung, in den neuesten Farben, modern WN 

karirt, glatt und gestreift.

Zu 3 Mark 50 Ps.
2 M eter D iagonal-Stoff, besonders ge
eignet zu einem Herbst-oder F rü h ja h rs
paletot in den verschiedensten Farben.

Zu 12 Mark
3 M eter kräftigen Vuxkingstoff für M  

einen soliden praktischen Anzug

Zu 3 Mark 75 Pf.
Stoff zu einer Joppe passend, für jede 
Jahreszeit in grau, braun, melirt und 

olive.

Zu 7 Mark
2 V4 M eter schweren S toff fü r einen W  

Ueberzieher, sehr dauerhafte W aare. W

Zu 1« Mark
Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher 
in jeder denkbaren F arbe und zu jeder 

Jah resze it tragbar.

Zu 16 Mark 50 Pf.
Stoff zu einem Festtags-Anzug au s SW 

hochfeinem Buxking.

F erner empfehlen w ir unser reichhaltiges Lager in  hochfeinen Tuchen, 
B uxkings, Paletotsstoffe, B illard  - Tuche, Chaisen- und Livree -- Tuche, 
Kammgarn-Stoffe, C heviots, Westenstoffe, wasserdichte S toffe , vulkanisirte 
S toffe mit Gummieinlage, g a ran tir t wasserdicht, Loden - Neiserock- und 
Havelockstoffe, forstaraue Tuche, Feuerwehrtuche, Damentuche in  allen 
G attungen, S a tin , Kroisee rc. re. zu eu §ro8 Preisen.

Bestellungen werden alle franko ausgeführt.
M uster nach allen Gegenden franko.

HM6886: Iu6Ü3U88iöi>UNg Augsburg
lVlmptdsImor L 6is.)

6 s  M 6 k l.
8 o 1 n 6 i 2 r 6 r V L 1 1  e r r

seit 10 Jahren von Profesioreil, prallt. Aerzten null den: 
Publikum als billiges, angenehmes, sicheres u. unschädliches 
U u U 8 - U . U 6 i I m i N 6 l a n g r w t i » d l u . r m p f t 'b l v » .C v p r v l i k v o » :
krok. Dr. Ik. V iv e k o v ,

SerUn,
„ ^ VON O lo t l ,

^ ^ U o e l n m ,
l-eiprlg (1)

^ ^V .UU88bNNM ,

» ,  t to v t r .  '
„ ,v .K o v o rz c „ 8 l r I .  

» „ L v k c i E ,  ^

?iol. Dr. v. ?N6niell3,
821 >In (l),

V. 8 6 NN2 0 N1,

LoocloeLlüclr, 
Dnmbl» 
? 0 e 8 t6 l',

bei 8löi'im§6n in 6en IInterloibLorAiinen,
Leberleiderr, H.'nnvrrtznidalbeschinerdelt, trägem Stuhlgang» 
habitueller Stullluerhaltnilg und d a ra n «  r r s n i t i r e n d e n  De, lhwerden, 
wie: Vvpsschincrren, Schwindel. Velllemmung. Athemnoth»
Appetittaslglleit etc. Äpothkker Uich. Srattr-t'o L.hwci^rpillen sind wegen ihrer 
wilden Wirkung von Frauen gern genommen und den scharf w irkenden  Sahen, Bitter
wässer, Tropfen, Mirtnren etc. vorrmichen.

VE- Juni Schutzo des kaufende» Publikums -WA
sei noch besonders darauf ansmerk am gemacht, daß sich Schmeyerpilien m it  t ä u s c h e n d  
ähnlicher Verpackung im V erkehr  befinden. Man überzeuge sich stets beim 
Ankauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Sebrancha-Anweisung, Last die 
Etiquette die obenstrhende Abt itdnno. ein weißes -Krem in rothem Felde und Leu Namens- 
;ng vchd. S r a n  d t trägt. Anch fei noch besonders darauf aufmerksam gemacht. Last die 
Apotheker vchd. Vrandt'ü KchmeiierprUen, weiche in dvr Apothvllr rrhältliüz 
sirrd» nur in Schachteln p, Mk. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden.

Die Vestandtheiie sind außen auf jeder Schachtet angegeben.

lüsilis tSlIllllllllgiliell Z a , „ , I E a t i o . . c « l

k isr c  l>0 6 V /ensoch
6uIm61-811-2886 30ö/7.

ist un ter annehm baren Bedingungen zu
verkaufen. L.oui86 v. fstlolii-rim.

D W " Toiüos - W S
arbeitende Singer-Nähmaschinen in den
elegantesten A usstattungen zu anerkannt 
billigen Preisen m it fünfjähriger G aran tie 
empfiehlt
.1. k'. Bäckerstr. 166.
AlteMaschinen werden inZ ahlung  genommen.
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Pommersche
GiinstbrNc und -Kknlrn
empfehlen billig

4  N l s l l c «  L

Pa.Magd. Sauerkohl,
„ „ Sauergnrken

empfiehlt
Neustndt.

Zu verkaufen
M  M n p p stu te  ^

ohne Abz., 6 J . ,  5 "g r., sehr elegant, flottes 
Dienstpferd für mittleres Gewicht, absolut 
sicheres Damenpferd, auch einspännig ge- 
fahren. W o? sagt die Expedition. ____

'MohMbeu
für Pferde, feinste W aare, pro Ctr. l Nik. 
fraliko H alts. Bestellungen im Victoria- 
Hotels__________ _________ ______

Den Rest Ziegel
n .  u . III. Kl. verkauft wegen Fortzug sehr 
billig Ofcnfabrik Wald.n».

M th er in n en L L Ä K
I n  einenl belebten O rte des Kreises 

Jnow razlaw , in  welchem sich zwei große 
Fabriken befinden, ist ein

Fleischerladen
nebstSchlach thaus u. geräumiger Wohnung 
von sofort vortheilhaft zu verpachten. — 
Nähere Auskunft ertheilt_ (Ha st W irth 8 0  nkovvLki-M ontwh.

gefiicht: vier unmöblirte 
Zimmer, Binschenstube, 

S ta ll für zwei Pferde. — Bromberger 
Vorstadt oder Altstadt. Anerbietungen zu 
richten an  M ajo r l_0 off, Schlotzstr.
i ^ i n  gut möbl. Zimmer mit Kabinet und 
^  Burschengelaß sogleich zu haben.

_____ Vrückenstr. 19, zit erst 1 Tr. r.
^  gröszere W o h n u n g  mit Balkon, 1 Pferde- 
^ stall und Wagenremise verm uthet zum 
1. Oktober N. Ilabi-iek, V ro m b . V o rs t. 
iL in e  P a r t.-W o h n n n g »  best. au s 4 Zim., 
^  Entree, Küche m. Wassert, u. A usg., v. 
sofort zu verm. Z u  erfr. Gerechtes^. 99. 
iL in  möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 
^  zu verm iethen 6all6»-8li-a886 7!.

MöKDrLo Zimmer zu vermiethen.
________________ Gerberftraste 287.
lAine Stube, pari., ist an  kinderl. Leute 
^  zu verm. Näheres in der Expedition. 
iA in e  kleine Wohnung nebst Pferdeftall 
^  zu verm. KIum, Kttlmerstraße 308. 
M öbl. Zim. n. Kab. z. v. Nmcst. M a rk t212 Ib  
E in  möbl. Zimmer Tuchmacherstraßc 174.

D i e  r e i c h h a l t i g s t e  a l l e r  M o d e n - Z e i t u n g e n
A  ist die »»Jllnstrirte Frauen-Zeitnng". Die- Frauenw elt, Kunstgewerbliches, Wirthschaftliches, G ärtnerei und

selbe bringt jährlich 24 Moden- und 28 Unter- Briefm appe, sodann viele künstlerisch ausgeführte Illu stra tionen  
Haltungs-Nummern mit 28 Beiblättern, so daß und an  M oden endlich noch Folgendes: jährlich über 50 Artikel 

Unterbrechung regelmäßig wöchentlich eine m it über 250 Abbildungen, 12 große farbige M odenbilder, 8 far- 
erscheint (für Oesterreich-Ungarn der bige M usterblätter für künstlerische Handarbeiten und 8 Extra- 

^  Stempelsteuer wegen alle 14 Tage eine Doppel- B lätter m it vielen Illustra tionen , sodaß die Zahl der letzteren an  
^  Die M oden - N um m ern sind der 3000 jährlich hinanreicht. Kein anderes illustrirtes B la tt über-

^  "^^ d en w elt"  gleich, welche mit ihrem In h a lte  Haupt, innerhalb oder außerhalb Deutschlands, kann n u r  entfernt
D„„ ^on  jährlich über 2000 Abbildungen sammt diese Zahl ausweisen; dabei beträgt der vierteljährliche Abonne-

Text w eitaus mehr bietet, als irgend ein an- m ents-Preis n u r  2 M . 50 P f. — Die „Große Ausgabe m it allen 
8  deres M odenblatt. Jährlich 12 Beilagen geben K upfern" bringt außerdem jährlich noch 40 große farbige Moden-

»  an  Schnittmustern zur Selbstanfertigung der bilder, also jährlich 68 besondere Beigaben, uiid kostet viertel-
^  ^  ^  Oesterreich-Ungarn nach Cours).

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch
handlungen uiid Postanstalten. — P ro b e -N u m m ern  g ratis  und 
franko durch die Expedition, B erlin  VV, Potsdam erstraße 38 , 
W ien I, Operngasse 3.

„M odenwelt" gleich, welche mit ihrem In h a lte  
von jährlich über 2000 Abbildungen sammt 
Text w eitaus mehr bietet, als irgend ein a n 
deres M odenblatt. Jährlich 12 Beilagen geben 
an  Schnittmustern zur Selbstanfertigung der 
G arderobe für Damen und Kinder wie der 

Leibwäsche überhaupt genügend für den ausgedehntesten Bedarf. 
— D as U nterhaltungsb latt bringt außer Novellen, einem viel
seitigen Feuilleton und  B riefen über das gesellschaftliche Leben in 
den Großstädten u n k  B ädern  regelmäßig M ittheilungen au s der

6 .  L o o k  k  6 o
8 0 .. Lsrlill, LUsLbvrdules A>,

empfehlen Pferde-, Viel,-. K
tierärztliche, landwirthschaftl. Im » » "  
sowie ihre

für sämmtliche Scheeren und - 0 ^   ̂ jjs. 
!I!u8li-. ?l-ei8li8l6n franko uno

vorn. I l » M
per T a u e r  hat

5 «  M i t  S t i c k t
zum M ästen sehr vortheilhaft geeiE.H jii 
sie halb fett sind. V on diesen stehen ' § 

per Schönste uno 
per Tauer.

V .

Gänsefeder«
wie sie von der G an s  kommen, h, 
den ganzen D aunen, habe ich no»' 
zugeben und versende Postpakete . 
9 Pfd . Netto L M k. 1,40 pro Ps 
gegen Nachnahme oder vorherige 0 
sendung des Betrages. — F nr ^
W aare garantire und nehme,
nicht gefüllt, zurück.
kuäslk M üller,, Ä - ,

B a n d i v u e n «
mit Kopf und sonstige E ingenn '^ 
würm er beseitigt MeliaiR l^onrm 
661-lin, I.inö6N8l»-. 12. (Auch ^rles^s. 
Broschüre „Quälgeister" gegen o" ^ 
in Briefmarken.

M ittel heilbar. H err 1. in 
(Ungarn) schreibt erst wieder am , Llll 
1888: „Indem ich vor 3 
Quantum von Ihrem so wert),  ̂
Heilmittel bezogen und selbes a . j,,r» 
wirkt hat. statte ich meinen ve' 
lichsten Dank ab u. s. w.- Mg ^  
halt dieses M itte ls wende man Na> 
trauungsvoll an  koinbolc! llelrlsN, v 
kant in  Dresden 10.

Tllorner Marktpr^s i ^
B e n e n n u n g

Weizen . . . 
Roggen . . . 
Gerste . . . .  
Hafer . . . .  
Lupinen . . . 
Wi cken. . . .  
S troh  (Richt-) . 
Heu . . . .  
Erbsen . . . 
Speisebohnen weiße 
Kartoffeln . . 
M ohrrüben . . 
Rindfleisch v.d.Kenle 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
^ ammelfleisch .
E ßbutter 
E ier . 
Karpfen 
Aale . 
Zander 
Hechte . 
Barsche 
Schleie 
Bleie . 
Krebst . 
Milch . 
Petroleum  
S p iri tu s

g
nied r .! 

ß r

IM Kilo 17 50
13 50

" 11 50
" 12 50

5 50
" 9 00

6 —-
" 6 50

13 00

" 3 60

1 Kilo — 90
" 60
" 1 —-
" 1 40
" 60
" 60

Schock 2 40
1 Kilo

„

„
" 40

Schock — 50
1 Liter — 10

—
Täglicher Kalender^

1866.
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N ovember. . . — — —

4 5 6 7
11 12 13 14
18 19 20 21
25 26 27 28

Dezember . . . — — - - —
2 3 4 5
9 10 11 12

16 17 18 19
23 24 25 26
30 31

Druck und Verlag von E. Dombrowtk, in Thorn.


